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AKTUELL

Einfach mal
ein Dankeschön

In Gesprächen mit Mitbürgerinnen
und Mitbürgern fiel mir auf, dass
die Arbeit des Stadtparlaments in
ihrem Umfang wenig bekannt ist.
Als ehemalige Stadtparlamentari-
erin ist es mir ein Anliegen, die
Aufgaben und den Einsatz dieses
wichtigen Gremiums kurz darzu-
stellen. Das 30-köpfige Stadtpar-
lament bildet die Legislative von
Arbon. Es berät und beschliesst
über Reglemente, prüft Anträge
des Stadtrates und bringt eigene
Anliegen ein. Jährlich kommt es
ca. zu neun Sitzungen zusammen.
Im Vorfeld zur Sitzung treffen sich
die Fraktionen, um die Geschäfte
zu beraten und das weitere Vorge-
hen festzulegen. Ein wesentlicher
Teil der parlamentarischen Tätig-
keit findet jedoch in den ständi-
gen Kommissionen statt. Dazu
gehören die Finanz- und Ge-
schäftsprüfungskommission, die
Einbürgerungskommission, die
Raumplanungskommission und
Redaktionskommission. Hinzu
kommt das Engagement in der
Sozialhilfebehörde. Weiter wer-
den bei umfangreichen Geschäf-
ten befristete Kommissionen ein-
gesetzt, die nach Abschluss ihres
Auftrags wieder aufgelöst wer-
den. Die Mitglieder des Stadtpar-
laments erhalten Sitzungsgelder.
Die Sitzungen sind jedoch nur der
sichtbare Teil einer umfangrei-
chen Arbeit. Die Vorarbeit, das
Studium der Unterlagen und die
vertiefte Auseinandersetzung mit
den jeweiligen Sachverhalten, er-
folgt in der Freizeit. Mir ist es ein
Anliegen, dieser vielseitigen, inte-
ressanten und verantwortungs-
vollen Arbeit die verdiente Wert-
schätzung entgegenzubringen.
Darum einfach mal ein Danke-
schön an die Mitglieder des Stadt-
parlaments für ihr Engagement
für Arbon!

Cornelia Wetzel
Präsidentin

GRÜNE Arbon

84 Prozent für das Budget
Diego Müggler

Was im November noch knapp
scheiterte, fand am vergangenen
Sonntag eine klare Mehrheit: Die
Arboner Stimmbevölkerung hat
das überarbeitete Budget 2026
mit über 84 Prozent der Stimmen
angenommen.

Während der vergangene Abstim-
mungssonntag auf nationaler und
kantonaler Ebene für einiges an
Spannung sorgte, erwartete in Ar-
bon kaum jemand ein knappes Ren-
nen. Denn nachdem die Arboner
Stimmbevölkerung im vergange-
nen November dem Gegenkomitee
folgte und das Budget 2026 knapp
ablehnte, stellten sich beim zwei-
ten Anlauf alle Parteien hinter das
Budget. So kam es, dass sich 3231
Personen für und nur 609 Perso-
nen gegen das überarbeitete Bud-
get aussprachen. Dies entspricht ei-
nem Ja-Anteil von 84,1 Prozent bei
einer Stimmbeteiligung von 46,3
Prozent. Inhaltlich unterschied sich
das neue Budget vor allem in der
Frage des Steuerfusses vom Bud-
get, welches im November durch-
fiel. Dass dieser nicht gesenkt wer-
den sollte, war damals einer der
Hauptkritikpunkte des Gegenko-
mitees. Das Stadtparlament nahm
bei der Überarbeitung die Kritik
auf und legte der Stimmbevölke-
rung eine Steuersenkung um 2 Pro-
zentpunkte auf neu 70 Prozent vor.
So sieht das neue Budget Erträge
in der Höhe von 66,4 Millionen
Franken und einen Aufwandüber-
schuss von 457’000 Franken vor.

Die Verabschiedung des überarbei-
teten Budgets im Parlament ohne
Gegenstimme zeigte die Breite des
Kompromisses.

Blick aufs Budget 2027
«Wir sind dankbar für die deutliche
Zustimmung zum Budget,» sagt
der Arboner Stadtpräsident René
Walther dazu. Der Stadtrat habe ge-
hofft, dass das Budget in der zwei-
ten Fassung angenommen werde
und nehme es positiv zur Kennt-
nis, dass die Annahme so deutlich
ausfiel. Mutmassliche Gründe für
die hohe Zustimmung, will Walther
nicht kommentieren. «Um heraus-
zufinden, was die Gründe für die
Zustimmung sind, müsste ich mit
allen Personen in Arbon sprechen,
was leider nicht möglich ist.» Auch
einen Einfluss des klaren Ergebnis-
ses auf die aktuelle Phase des Bud-
getierungsprozesses verneint der

Stadtpräsident: «Der Budgetpro-
zess ist in der aktuellen Phase eine
Planungsaufgabe basierend auf den
Realitäten, die auf dem Tisch liegen.
Die politische Diskussion kommt
später.» So werde das Budget vo-
raussichtlich im September in das
Stadtparlament kommen. Es ist da-
von auszugehen, dass es dann – wie
in den vergangenen Jahren – wie-
der zu grösseren Diskussionen kom-
men wird.

Langfristige Planung
Ein erster Beitrag zu dieser Diskus-
sion wurde bereits geleistet: Ende
Mai veröffentlichte der Stadtrat in-
terne Planungsdokumente zur län-
gerfristigen Finanzplanung. «Wir
wollen damit Einblick in die Erwä-
gungen und aktuellen Überlegun-
gen ermöglichen», sagt Walther.
«Wir orientieren uns an einem
Planungsprozess.»

Stadtpräsident René Walther und Finanzchef Pascal Büchler bei der Präsenta-
tion des überarbeiteten Budgets im Februar. Archiv

Stimmbevölkerung sagt dreimal Ja
Die Stimmberechtigten des Kan-
tons Thurgau haben am vergan-
genen Sonntag, 14. Juni, alle eid-
genössischen und kantonalen
Vorlagen angenommen.

Der Volksinitiative «Keine 10-Millio-
nen-Schweiz! (Nachhaltigkeitsiniti-
ative)» stimmten 55,4 Prozent der
Teilnehmenden zu. Somit legten
59’219 Personen ein Ja in die Urne,

47’772 lehnten die Vorlage ab. Die
Stimmbeteiligung betrug 59,9 Pro-
zent. Auch die Änderung des Bun-
desgesetzes über den zivilen Er-
satzdienst fand mit 60,1 Prozent
Zustimmung eine klare Mehrheit.
62’728 Stimmberechtigte stimm-
ten Ja, 41’588 Nein. Die Stimmbe-
teiligung lag bei 58,9 Prozent. Auf
kantonaler Ebene wurde die Än-
derung der Kantonsverfassung zur

Anpassung der Finanzkompetenzen
mit 57 Prozent Ja-Stimmen ange-
nommen. 50’615 Personen stimm-
ten der Vorlage zu, 38’098 lehnten
sie ab. Die Stimmbeteiligung betrug
52,5 Prozent.
Regierungspräsident Urs Martin
zeigte sich erfreut über das Ergeb-
nis: «Die Anpassung der Finanz-
kompetenzen ist zeitgemäss. Ich
bin erfreut über das Resultat.» ID
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Erschwerter Weg zum Neubau

Visualisierung des geplanten Schulhauses «Lärche» und das Modell zum Alternativvorschlag von Gustav Maurer (rechts). z.V.g.
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Sabine Moosmann

Mit dem Neubauprojekt «Lärche»
plant die Sekundarschulgemeinde
Arbon ein neues, zukunftsorien-
tiertes Schulgebäude. Doch die
Pläne stossen auf mehreren Sei-
ten auf Widerstand. Während der
Auflagefrist gingen drei Einspra-
chen ein.

Das Neubauprojekt «Lärche» der Se-
kundarschulgemeinde Arbon (SSGA)
wird in mehreren Etappen zur Auf-
lage gebracht. Das Ziel dabei ist, das
Projekt, das einem strengen Zeitplan
folgt, fristgerecht zu bauen und somit
den Bezug zum Schuljahr 2029/2030
zu ermöglichen. Das erste Baugesuch
wurde im Februar 2026 eingereicht.
Ein weiteres Baugesuch folgte an-
fangs Juni 2026. Beim ersten Bau-
gesuch wurden innerhalb der zulässi-
gen Frist drei Einsprachen eingereicht.
Die Wohnbaugenossenschaft Pro Fa-
milia ist eine der Einsprecherinnen.
Der Grund für die Einsprache ist die
Parkplatzsituation, da die Wohnbau-
genossenschaft derzeit sieben Park-
plätze für ihre Wohngebäude auf der
betreffenden Parzelle, wo die Schule
hinkommen soll, hat. Die SSGA und
die Wohnbaugenossenschaft Pro Fa-
milia trafen sich zu mehreren Gesprä-
chen. Mittlerweile konnte eine Lösung
zwischen den beiden Parteien gefun-
den werden. Eine entsprechende Ver-
einbarung wird zurzeit ausgearbeitet.
Über deren Inhalt wird nach dem Vor-
liegen informiert werden.

Baulinie und Alternativprojekt
Die beiden weiteren Einsprachen
wurden von zwei Privatpersonen
eingereicht. Einerseits hat Gustav
Maurer eine Einsprache aufgrund
der Baulinien und wegen der Di-
mension des Projekts eingereicht.
In der Einsprache von Maurer wird
kritisiert, dass das Projekt über eine
Baulinie hinweg geplant worden
und dies nicht zulässig sei. Diese
Kritik ist jedoch hinfällig. Im Rah-
men der Ortsplanungsrevision war
bereits festgelegt worden, dass
eine Umzonung der Waldzone zu
einer Zone für öffentliche Bauten

vorgenommen wird. Dies machte
auch die Baulinie für die Waldzone
gegenstandslos. Die Umzonung
wurde per 1. Januar 2026 rechts-
wirksam. Damit ist die Einsprache
in dieser Hinsicht hinfällig. Jedoch
kritisiert Maurer die Dimensionen
des Projekts, besonders die Auftei-
lung der Gebäude und die Kosten.
«Ich habe selbst ein Alternativpro-
jekt gestaltet, das aufzeigt, dass das
Projekt auf weniger Fläche und mit
Zweidrittel der Kosten umsetzbar
wäre. Die verbesserte Aufteilung
würde ebenfalls die Erhaltung der
Grünzone ermöglichen», so Gustav
Maurer über seinen Projektvor-
schlag «7 Eichen». Robert Schwar-
zer, Präsident der SSGA, kann die
Argumentation von Gustav Maurer
nicht nachvollziehen, wobei er fest-
hält, dass das Einspracherecht von
ihm grundsätzlich selbstverständ-
lich nicht bestritten sei. «Beim Vor-
gehen von Herrn Maurer geht es
aber nur ums Verhindern, wozu dem
Einsprecher anscheinend jegliche
noch so abstruse Behauptungen gut
genug sind.» Fraglich sei zudem, ob
Maurer, er wohnt 1,2 Kilometer von
der Bauparzelle entfernt, überhaupt
einspracheberechtigt sei.

Abwertung der Immobilie?
Die dritte Einsprache wurde von
Frau Krohn eingereicht: «Ich bin
davon überzeugt, dass es auch
kleiner und günstiger umgesetzt

werden kann.» Sie kritisiert dabei,
dass mit einer zunehmenden Anzahl
von Schülerinnen und Schülern ge-
plant wird. «Es gibt für das Schuljahr
2029/2030 einen starken Jahrgang,
der mehr Kapazitäten benötigt. Je-
doch sinken gleichzeitig die Ge-
burtenzahlen und deshalb sind die
Dimensionen langfristig nicht ge-
rechtfertigt. Es braucht beispiels-
weise keine Dreifach-Turnhalle mit
Tribüne.» Neben dem Ausmass des
Neubauprojekts Lärche befürch-
tet Frau Krohn eine Einbusse beim
Wert ihrer Liegenschaft: «Meine Im-
mobilie ist meine Altersversorgung
und laut einem Schätzer wird diese
durch das geplante Schulhaus an
Wert verlieren. Besonders betroffen
ist die heute bestehende Weitsicht
bis zum Säntis, die einen wichtigen
Wertfaktor meiner Immobilie dar-
stellt.» Auch bei dieser Einsprache
widerspricht Schulpräsident Ro-
bert Schwarzer: «Die Dimensionen
der Schulbauten sind nicht über-
trieben, sondern so geplant, damit
wir nicht innert kurzer Zeit bereits
wieder ein neues Schulhaus bauen
müssen. Die der Planung zugrunde
liegenden Schülerzahlen, die nach
wie vor hohe Bautätigkeit im Ein-
zugsgebiet der SSG und der damit
verbundene Zuzug rechtfertigen
die Grösse.» Auch die angebliche
Abwertung der Immobilie ist laut
Schwarzer falsch. «Frau Krohn wird
wie andere auch von den weiter

Das Neubauprojekt
«Lärche» in Kürze

Die Sekundarschulgemeinde Ar-
bon plant auf dem Areal zwi-
schen der äusseren St.Galler-
strasse und der Brühlstrasse ein
neues Schulzentrum als Ersatz
für den Standort Reben 4. Der
Neubau umfasst unter anderem
22 Klassenzimmer, 11 Gruppen-
räume, Fachräume, eine Aula so-
wie eine Dreifachturnhalle mit
Allwettersportplatz. Mit dem
Projekt soll der steigende Schul-
raumbedarf gedeckt werden; die
Zahl der Schülerinnen und Schü-
ler wird bis 2029 auf über 700
anwachsen. Nicht eingerechnet
sind dabei die aufgrund der
Bautätigkeit zu erwartenden Zu-
züge. Die Stimmberechtigten
genehmigten dafür im Septem-
ber 2025 einen Rahmenkredit
von 62,9 Millionen Franken.

steigenden Immobilienwerten pro-
fitieren. Gerade auch für Familien ist
es ein Kaufargument, in der Nähe ei-
ner Schule zu wohnen.» Der Schul-
präsident appelliert an die Einspre-
cher, vom Verhinderer-Modus auf
eine konstruktive Haltung umzu-
stellen und damit endlich den de-
mokratischen, klaren Bauentscheid
der Schulbürgerinnen und Schul-
bürger zu akzeptieren.»

AMTLICHES

Aus dem Stadthaus

Parlamentssitzung
am 23. Juni

Einladung zur 27. Parlamentssit-
zung der Legislatur 2023–2027
am Dienstag, 23. Juni, 19 Uhr, im
Seeparksaal Arbon. Die Bevölke-
rung ist herzlich eingeladen, an
der Sitzung des Stadtparla-
ments vom nächsten Dienstag
teilzunehmen.

Traktandenliste:
• Mitteilungen: (Mitteilungen

aus dem Parlamentsbüro)
• Jahresrechnung und -bericht

2025 (Eintreten, Detailbera-
tung, Beschlussbefassung)

• Totalrevision Gemeindeord-
nung Stadt Arbon (Eintreten, 1.
Lesung)

• Fragerunde
• Informationen aus dem Stadt-

rat

Sitzungsunterlagen:
Sitzungsunterlagen können auf
www.arbon.ch heruntergeladen
werden.

Kontakt für weitere Informa-
tionen:
Flavio Schambron, Parlaments-
sekretär / Stv. Stadtschreiber,
071 447 61 00
flavio.schambron@arbon.ch

Veranstaltende für den
FerienSpass gesucht

Für den FerienSpass Arbon
während den Herbstferien vom
5. bis 18. Oktober werden wie-
der abwechslungsreiche Frei-
zeitangebote für 4- bis 16-Jäh-
rige gesucht. Interessierte
Veranstalterinnen und Veran-
stalter können ihre Angebote
und Kurse vom 20. Juli bis zum
2. August direkt über die Bu-
chungsplattform FerienSpass
Arbon erfassen. Wer sich schon
vor dem 20. Juli anmelden
möchte oder Fragen zum An-
meldeverfahren hat, kann sich
an den städtischen Bereich Ge-
sellschaft wenden – via E-Mail
an gesellschaft@arbon.ch oder
Telefon 071 447 14 90. Alle In-

formationen sowie der Regi-
strierungslink für neue Veran-
staltende sind unter www.ar-
bon.ch/ferienspass zu finden.

Altpapier- und
Kartonsammlung

Am Samstag, 20. Juni, führt der
FC Arbon 05 die Altpapier- und
Kartonsammlung durch. Die
Bündel sind frühmorgens gut
sichtbar am Strassenrand be-
reitzulegen. Nicht in die Papier-
sammlung gehören Tetra- und
Milchpackungen, verschmutztes
Papier wie Haushaltpapier, Ta-
schentücher und Papierserviet-
ten sowie alle mit Plastik- oder
Alufolien beschichteten Papiere.
Diese sind im Haushaltkehricht
zu entsorgen. Für weitere Aus-
künfte steht die Kontaktstelle
unter Telefon 076 221 00 82
gerne zur Verfügung.

Scheidweg-Kreisel erhält
definitive Gestaltung
Aus dem Stadthaus

Am heutigen Freitag wird das
neu gestaltete Innere des Scheid-
weg-Kreisels in Arbon im kleinen
Rahmen eingeweiht. Mit der Fer-
tigstellung endet ein langjähri-
ges Provisorium an der Romans-
hornerstrasse.

Die Gestaltung greift verschiedene
Themen auf, die Arbon prägen. Fünf
geschwungene Metallscheiben er-
innern an die Form eines Windrads
und stehen für Energie, Bewegung
und Zukunft. Das verwendete Ei-
sen verweist gleichzeitig auf die in-
dustrielle Vergangenheit der Stadt.
Zwischen den Elementen werden
die Arboner Stadtfarben Blau, Rot
und Grün sichtbar. Besonders ist
die Mitwirkung von Kindern: Eine

Unterstufenklasse des Schulhauses
Seegarten setzte sich zeichnerisch
mit den Themen Sonne, Wind und
Wasser auseinander. Drei der ent-
standenen Zeichnungen wurden in
die Metallscheiben integriert. Er-
gänzt wird die Gestaltung durch
den Schriftzug «ARBOR FELIX». Im
Rahmen der Einweihung wird zudem
eine Zeitkapsel mit Kinderzeichnun-
gen und Unterlagen zur Entstehung
des Projekts im Kreiselinneren plat-
ziert. Die neue Gestaltung verbindet
damit Stadtgeschichte, Nachhaltig-
keit und die Beteiligung von Kindern
und Jugendlichen. Während der Ein-
weihung kann es am Freitag zwi-
schen 9 und 10 Uhr im Bereich des
Kreisels zu kurzzeitigen Verkehrsbe-
hinderungen kommen. Der Verkehr
wird während dieser Zeit durch die
Feuerwehr Arbon geregelt.

Neuer Pumptrack wird eröffnet
Aus dem Stadthaus

Am Samstag, 20. Juni, wird der
neue Pumptrack bei der Primar-
schule Frasnacht offiziell eröffnet.

Von 11.30 bis 16 Uhr erwartet die
Besucherinnen und Besucher ein
abwechslungsreiches Programm
rund um Bewegung und Begeg-
nung. Nach der Eröffnung um
11.30 Uhr zeigen die Profis von
Velosolutions in zwei Vorführun-
gen um 12 und 14 Uhr, welche Mög-
lichkeiten der Pumptrack bietet.
Zudem erhalten Interessierte Tipps

und Tricks für die sichere und ef-
fiziente Nutzung der Anlage. Der
Pumptrack steht während des ge-
samten Anlasses für Velos, BMX,
Scooter, Skateboards und Inlines-
kates offen. Für alle Teilnehmenden
gilt Helmpflicht. Vor Ort können zu-
dem Leih-Scooter genutzt werden.
Für Verpflegung ist ebenfalls ge-
sorgt. Neben Grillangeboten wer-
den Getränke, Kaffee, Kuchen so-
wie Glace vom mobilen Glace-Bike
angeboten. Die Eröffnung bietet
Gelegenheit, den neuen Treffpunkt
in Frasnacht kennenzulernen und
selbst auszuprobieren.

Klare Zustimmung zur
Jahresrechnung

Die Stimmberechtigten der Primar-
schulgemeinde Arbon haben die
Jahresrechnung 2025 deutlich ange-
nommen. Von 2877 gültigen Stim-
men entfielen 2399 auf Ja und 478
auf Nein. Dies entspricht einem
Ja-Stimmen-Anteil von 83,4 Prozent.
Die Stimmbeteiligung lag bei 42,7
Prozent. Insgesamt gingen 3034
Stimmzettel ein, davon waren 2877
gültig. Die Primarschulbehörde be-
dankt sich für die Teilnahme an der
Abstimmung und freut sich über die
klare Zustimmung zur Jahresrech-
nung 2025. Medienstelle PSGA

Jahresrechnung
deutlich angenommen

Die Stimmberechtigten der Sekun-
darschulgemeinde Arbon haben die
Jahresrechnung 2025 klar gut-
geheissen. Bei einer Stimmbe-
teiligung von 43,8 Prozent entfie-
len 3828 Stimmen auf Ja und 719
auf Nein. Insgesamt gingen 4802
Stimmzettel ein, davon waren
4547 gültig. Die Jahresrech-
nung 2025 der Sekundarschulge-
meinde Arbon wurde mit 84.2%
Ja-Stimmen-Anteil angenom-
men. Medienstelle SSGA

Arbon sagt Ja zu allen Vorlagen
Aus dem Stadthaus

Die Arboner Stimmberechtig-
ten haben am Sonntag sämtli-
che eidgenössischen, kantona-
len und kommunalen Vorlagen
angenommen.

Die Volksinitiative «Keine 10-Millio-
nen-Schweiz! (Nachhaltigkeitsiniti-
ative)» wurde in Arbon mit 51,2 Pro-
zent Ja-Stimmen gutgeheissen. Auch

die Änderung des Bundesgesetzes
über den zivilen Ersatzdienst fand
mit 57,6 Prozent Zustimmung eine
Mehrheit. Auf kantonaler Ebene sag-
ten die Stimmberechtigten mit 59
Prozent Ja-Stimmen zur Anpassung
der Finanzkompetenzen in der Kan-
tonsverfassung. Deutlich fiel das Re-
sultat beim Budget 2026 der Stadt
Arbon aus: Dieses wurde mit 84,1 Pro-
zent Ja-Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung lag bei 46,3 Prozent.
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«Dann treffen wir uns in der Seemitte»
Diego Müggler

Am Sonntag, 28. Juni nimmt die Di-
rektschiffverbindung zwischen den
Partnerstädten Arbon und Langen-
argen wieder ihren Betrieb auf. Ein
Anlass, um mit Ole Münder, Bür-
germeister der deutschen Boden-
see-Gemeinde, über die Städte-
freundschaft, das Leben an der
Grenze und die Schweizer Beson-
derheiten zu sprechen.

Herr Münder, Langenargen in ei-
nem Wort.
Einzigartig.

Wieso?
Weil wir ein Schloss direkt am See
haben – in dieser Lage, in die-
ser Ausprägung. Das hat niemand
sonst am Bodensee. Dazu eine der
schönsten Uferanlagen der Region.
Und dabei liegen wir im Windschat-
ten des Durchgangsverkehrs, sind
aber trotzdem bestens erreichbar –
Zug, Schiff, Strasse, Flughafen neun
Kilometer entfernt. Diese Mischung
ist wirklich gut.

Die Städtefreundschaft zwischen
Arbon und Langenargen entstand
1963 im Rahmen der Seegfrörni.
Was bedeutet die Freundschaft
heute?
Etwas Lebendiges. Und das ist für
mich entscheidend: Eine Städte-
freundschaft ist nur dann eine echte

Freundschaft, wenn die Bevölke-
rung sich auf verschiedenen Ebe-
nen dauerhaft verbindet. Die Ten-
nisclubs spielen abwechselnd im
anderen Ort. Die Seniorenvertre-
tung aus dem Thurgau ist regelmäs-
sig bei uns zu Gast. Die Feuerweh-
ren haben sich gegenseitig besucht,
die Narrenzünfte pflegen einen Aus-
tausch. Würde das auf bürgerlicher
Ebene nicht stattfinden, wäre es für
mich keine echte Freundschaft.

Und auf offizieller Ebene?
René Walther und ich sehen uns ein-
bis zweimal pro Jahr. Aber das ist
für mich nur die Besiegelung dieser
Freundschaft – nicht ihr Kern.

Anfang März hat Langenargen
kommuniziert, die Städtefreund-
schaft nun formell zu intensivieren.
Was hat Sie dazu bewogen?
Als ich 2021 hier anfing, stand diese
Verbindung eher unter der Über-
schrift «Verwaltungspartnerschaft».
Aber wenn man die Geschichte be-
trachtet – was für eine Rolle die
Schweiz für viele Deutsche nach
dem Krieg gespielt hat – wird einer
Freundschaft, die seit über 60 Jah-
ren besteht, ein rein administrativer
Rahmen nicht gerecht. Das war für
mich der Antrieb.

Und was soll konkret anders wer-
den?
Ich denke an einen formalen Akt, in

dem wir unser Bekenntnis zueinan-
der schriftlich fixieren. Und inhalt-
lich wünsche ich mir mehr kulturel-
len Austausch – etwa über
Musikschulen oder die bildende
Kunst. Wir haben hier viele Künstle-
rinnen und Künstler, ein Museum. Da
lässt sich gut anknüpfen. Es geht mir
aber nicht darum, viele neue Ini-
tiativen aus dem Boden zu stamp-
fen. Sondern darum, anzuerkennen,
was bereits gewachsen ist.

Langenargen hat auch Partner-
schaften mit einer französischen
und einer italienischen Stadt. Was
macht die Verbindung mit Arbon
besonders?
Das Spannungsfeld. Wir ähneln uns
in vielem – und doch ist das System
anders. Sie haben Basisdemokratie,
müssen die Bevölkerung über den
Haushalt abstimmen lassen. Bei uns
läuft das über den Gemeinderat. Ich
finde diesen Unterschied unglaub-
lich interessant. Gleichzeitig füh-
len wir uns den Schweizern histo-
risch eng verbunden. Das macht
es auf eine sehr angenehme Weise
speziell.

Arbon und Langenargen liegen
zwölf Kilometer voneinander ent-
fernt – und doch trennt sie eine
Staatsgrenze, eine Währung, ein

Rechtssystem. Was überwiegt: die
Nähe oder die Distanz?
Die Nähe. Eindeutig. Natürlich gibt
es diese formalen Grenzen, unter-
schiedliche Systeme. Aber für mich
– und das ist mein Ankerpunkt –
ist es im Grunde völlig egal, woher
jemand kommt, solange sich die
Menschen gut verstehen. Und so
empfinde ich Arbon als nah. Zwölf
Kilometer sind heutzutage wirklich
keine grosse Distanz. Wenn ich das
mit der Partnerstadt in Frankreich
vergleiche – fast 700 Kilometer –,
merken Sie, wie relativ das alles ist.
Zu den Schweizern empfinde ich
diese Distanz schlicht nicht. Deswe-
gen freue ich mich auch, dass der
Schiffsverkehr intensiviert wurde.

Ab dem 28. Juni fährt wieder das
Direktschiff Arbon-Langenargen.
Was bedeutet dies für die
Freundschaft?
Jeder Mensch, der sich aufmacht,
den anderen Ort zu besuchen, pro-
fitiert. Das persönliche Erlebnis lässt
sich durch keine Broschüre erset-
zen. Ich finde es unglaublich char-
mant, wie die Schweizer Seite mit
dieser Direktverbindung ein sicht-
bares Zeichen setzt. Sich auf dem
Bodensee zu bewegen ist für mich
eines der schönsten Erlebnisse, die
man hier haben kann.

Das Schloss Montfort prägt die Kulisse von Langenargen. dm

Bürgermeister Ole Münder setzt auf die Freundschaft mit Arbon. dm
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Würden Sie sich wünschen, dass
die Verbindung irgendwann ganz-
jährig fährt?
Ich würde mir wünschen, dass viele
Leute von dieser Verbindung Ge-
brauch machen und dass die Verbin-
dung wirtschaftlich langfristig trag-
bar ist. Das ist die Voraussetzung für
alles andere.

Die Tourismusregion Bodensee ver-
bindet drei Länder. Wie erlebt man
das als Bürgermeister im Alltag?
Auf touristischer Ebene funktio-
niert vieles gut – unser Tourismus-
amt wirbt auch für Angebote in Ös-
terreich und der Schweiz. Der Gast
will eine Region erleben, nicht nur
einen Ort. Da muss man auch ehr-
lich sein: Langenargen alleine wäre
mit seinen Angeboten nicht in der
Lage, eine ganze Ferienwoche zu
füllen. Da profitieren wir enorm
auch von nahegelegenen Angebo-
ten rund um den See. Schwieriger
wird es, wo unterschiedliche Sys-
teme aufeinandertreffen.

Zum Beispiel?
Der öffentliche Verkehr. Je grösser
das Netz, das man spannen will,
desto komplexer werden Tarifsys-
teme und Abrechnungsfragen. Da
merkt man die länderspezifischen
Unterschiede. Aber es ist in den
letzten Jahren viel gelungen – etwa
mit der EBC (Echt Bodensee-Card).

Im April gab es einen öffentlichen
Streit zwischen der schweizeri-
schen und der deutschen Boden-
seeschifffahrt. Zeigt das die Gren-
zen dieser Zusammenarbeit?
Solche Momente gibt es überall, im
Kleinen wie im Grossen. Wichtig ist,
immer wieder von der emotionalen
auf die sachliche Ebene zu kommen
und das gemeinsame Interesse zu
suchen. Ich fand dazu ein Zitat von
Angela Merkel sehr treffend – sie hat
in 16 Jahren viele schwierige Ver-
handlungen erlebt und suchte im-
mer das Verbindende. Wenn alle Be-
teiligten sich diesem Ziel verpflichtet
fühlen, gibt es am Ende eine Lösung.
Und jeder Streit verraucht auch mal.
Das Problem ist ja gelöst.

Mitten durch den Bodensee ver-
läuft eine EU-Aussengrenze. Ist das
für Sie nicht merkwürdig?
Nein. Meine Aufgabe auf kommu-
naler Ebene ist pragmatische Po-
litik – und da taucht diese Grenze
kaum auf. Sie fahren am Bodensee
einmal rundherum, durch drei Län-
der, können mit dem Velo oder dem
Auto einfach durchfahren, ohne
dass Sie jemand anhält. Diese Frei-
heit finde ich toll. Und ich glaube,
die Nicht-EU-Mitgliedschaft der
Schweiz hängt viel mit ihrer Ge-
schichte zusammen – das ist einfach
so, mit allen Vor- und Nachteilen.

Was kann die Schweiz von Deutsch-
land lernen?
Oh je! Ich glaube, jede Antwort
könnte als überheblich wahrgenom-
men werden (lacht). Vielleicht könn-
ten Sie von uns lernen, nicht so viel
Bürokratie aufzubauen, wie wir es in
den letzten Jahren und Jahrzehnten
getan haben. Ich sage es jetzt mal
pauschal, aber das ist ja das, was die
Industrie und ganz viele Verbände
eben auch sagen: Diese zunehmen-
den bürokratischen Hürden sind ein
aktives Entwicklungshemmnis und
so empfinde ich das in Teilen auch
als Chef einer Gemeinde.

Und umgekehrt?
Die Schweizer starten immer wie-
der mit viel Mut in neue Projekte rein
und lassen sich nicht so schnell ent-
mutigen. Sie denken sich: Wir pro-
bieren es einfach mal. Ich glaube,
dieser Mut, der spiegelt sich immer
wieder und das gefällt mir.

Seit fünf Jahren stehen Sie als Bür-
germeister regelmässig im Kontakt
mit der Schweizer Seite des Bo-
densees. Welche lustigen oder
spannenden Kleinigkeiten fallen
Ihnen dabei immer wieder auf?
Ich mag den Schweizer Humor so
gerne, ich mag die Sprache gerne.
Im Kontakt mit Stadtpräsident René
Walther oder auch Didi Feuerle als inte-
rimistischen Vorgänger fiel mir immer
wieder auf, wie die beiden Dinge an-
gehen und ausprobieren und das stets
mit einem gewissen Augenzwinkern.

Auf struktureller Ebene fällt mir eure
sehr kurze Wahlperiode auf.

Wieso?
Vier Jahre halte ich persönlich für
etwas kurz. Der Vorlauf, um Dinge
wirklich in die Wirksamkeit zu brin-
gen, braucht heutzutage einfach
Zeit – wegen der vielen Regularien,
wegen der Partizipation, wegen der
Akzeptanz, die man werben muss.
Manchmal reden wir über jahre-
lange Vorarbeiten, bevor irgendwo
ein Bagger anrückt. Und dann ha-
ben Sie vielleicht nicht mehr die
Gelegenheit, die Umsetzung auch
wirklich mitzugestalten. Da braucht
es meiner Erfahrung nach mindes-
tens sechs Jahre. Als Bürgermeis-
ter – ich bin für acht Jahre gewählt
– habe ich dann auch keine Aus-
flüchte mehr, dass ich sagen kann,
ich habe zu wenig Zeit dafür gehabt.
Das ist ehrlich.

Von der Kommunikation gegen-
über den Wählenden?
Mich überzeugen nicht die Men-
schen, die mit Powerpoint-Präsen-
tationen alles Mögliche an die Wand
werfen, sondern mich überzeugen
immer die Menschen, die am Ende
vor der Realisierung stehen und

zeigen: Wir haben es durchgehal-
ten. Da tun Sie sich leichter, wenn
Sie fünf bis sechs Jahre Zeit haben
und nicht so unter Zeitdruck vor den
nächsten Wahlen stehen.

Letzte Frage. Die Städtefreundschaft
begann bei der Seegfrörni. Der See
friert heute kaum noch zu. Wenn er es
kommenden Winter doch wieder täte
– was würden Sie tun?
Dann begegnen wir uns auf dem
See. Wir treffen uns in der Mitte, ich
reiche meinem Amtskollegen die
Hand – und dann schauen wir mal,
ob wir uns da einen Apéro auf un-
sere Freundschaft gönnen.

Langenargen verbindet Tradition und Entwicklung. dm

Zu Ole Münder
und Langenargen

Ole Münder ist seit Anfang 2021
Bürgermeister von Langenargen
(D). Die Gemeinde mit rund
7500 Einwohnern am deutschen
Bodenseeufer verbindet seit
1963 eine Städtefreundschaft
mit Arbon. Entstanden ist sie bei
der Seegfrörni desselben Jahres
– als die Menschen beider Orte
einander auf dem zugefrorenen
See begegneten.



GEWERBE STEINACH

Raphael Eigenmann arbeitet an der neuen Breitbandschleifmaschine. z.V.g.

Publireportage

Die Schreinerei Huser in Steinach
hat in den vergangenen Monaten
wichtige Weichen für die Zukunft
gestellt. Mit Investitionen von ins-
gesamt rund 250’000 Franken in
neue Maschinen und einer umfas-
senden Optimierung der Produk-
tionsabläufe stärkt das Unterneh-
men seine Wettbewerbsfähigkeit.

Diese Investitionen schaffen die Vor-
aussetzungen, um auch künftig effizi-
ent und qualitativ hochwertig arbeiten
zu können. Im Mai 2025 wurde eine
neue Breitbandschleifmaschine ange-
schafft. Die bisherige Anlage hatte das
Ende ihrer Lebensdauer erreicht und
führte zunehmend zu Ungenauigkeiten
und aufwendigen Nacharbeiten. Die
neue Maschine ermöglicht nicht nur
präzisere Ergebnisse, sondern bietet

mit Lackschliff und einem Bürstenag-
gregat zusätzliche Möglichkeiten bei
der Oberflächenbearbeitung. Nur we-
nige Monate später folgte die Investi-
tion in einen neuen Kantenleimer. Bei
der alten Maschine war viel Handar-
beit nötig, um eine gute Qualität zu

Mit neuen Strukturen in die Zukunft

Die neue Kantenleimmaschine sorgt für präzisere Ergebnisse und effizientere Abläufe. z.V.g.
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Partner von Architekten, Planern,
Bauherren, Liegenschatsbesitzern
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GEWERBE STEINACH

erzielen. Dies führte zu hohen Kos-
ten. «Die neue Anlage arbeitet saube-
rer und effizienter. Zudem werden die
Kanten neu mit PUR-Kleber verarbei-
tet, was eine höhere Widerstandsfä-
higkeit gegenüber Feuchtigkeit und
Chemikalien gewährleistet», erklärt Ra-
phael Eigenmann, Werkstatt- und Pro-
duktionsleiter und ergänzt: «Die neuen
Maschinen bieten uns nicht nur techni-
sche Vorteile. Sie haben uns auch die
Chance gegeben, unsere Abläufe kri-
tisch zu hinterfragen und neu zu orga-
nisieren», erklärt Eigenmann. Die Vor-
bereitungen für die Umstrukturierung
begannen bereits im Sommer 2025.
Über mehrere Monate hinweg wurden
Prozesse analysiert, Arbeitswege opti-
miert und Zuständigkeiten angepasst.
Seit Anfang 2026 stehen die neuen Ma-
schinen nun täglich im Einsatz.

Für die Zukunft aufstellen
Dass diese Investitionen zum richtigen
Zeitpunkt erfolgten, zeigt die aktuelle

Auftragslage. Die Nachfrage nach Kü-
chen, Türen, Innenausbauten, Schrän-
ken, Badezimmermöbeln sowie Ser-
vice- und Reparaturarbeiten ist hoch.
Hinzu kommen Spezialaufträge wie
Lasergravuren. «Aufträge zu finden
ist derzeit nicht unsere grösste Her-
ausforderung», sagt Geschäftsführer
Manuel Popp. «Die Kunst besteht viel-
mehr darin, die vielen Aufträge in der
gewünschten Qualität und innerhalb
der gewünschten Fristen umzuset-
zen.» Mit 13 Mitarbeitenden und meh-
reren externen Fachkräften verfügt
die Schreinerei Huser bereits über
ein starkes Team. Aufgrund der hohen
Auslastung wären zusätzliche Fach-
kräfte in der Werkstatt oder Montage
jedoch willkommen. Die jüngsten In-
vestitionen zeigen, dass die Schrei-
nerei Huser nicht nur auf das Tages-
geschäft blickt. Das Unternehmen
nutzt die gute Auftragslage, um ge-
zielt in moderne Technik, effizientere
Prozesse und die langfristige Ent-
wicklung des Betriebs zu investieren.
Damit verbindet die Schreinerei tra-
ditionelles Handwerk mit modernen
Produktionsmethoden und schafft
die Grundlage für eine erfolgreiche
Zukunft. sam

Mit neuen Strukturen in die Zukunft

Kontaktinformationen

Schreinerei Huser

Hauptstrasse 8
9323 Steinach
Tel. 071 446 26 44
info@schreinerei-huser.ch

Die neue Kantenleimmaschine sorgt für präzisere Ergebnisse und effizientere Abläufe. z.V.g.

Rodolfo Letti
Sonnenweg 1
9323 Steinach
Fon 071 446 07 83
Mobil 079 447 90 68
ihr-maler@bluewin.ch
www.maler-letti.ch
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Erneuerung Wasser- und
Stromleitungen – Arbon Energie AG

Die Arbon Energie AG modernisiert das Versorgungsnetz
in der Stacherholzstrasse zwischen Wuhrweg und Fussweg
zur Grüntalstrasse.

Die Bauarbeiten beginnen am 22. Juni 2026 und dauern
rund 11 Wochen. Während dieser Zeit ist die Strasse
eingeengt befahrbar, der Zugang zu den Liegenschaften
bleibt weitgehend gewährleistet.
Im Bereich des Schul- und Sportverkehrs wird um erhöhte
Rücksichtnahme gebeten.

Die Arbon Energie AG dankt für das Verständnis.
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Steinach feiert neue Halle
Mit einem grossen Fest hat Steinach
kürzlich seine neue Sporthalle offi-
ziell eröffnet. Hunderte Besuche-
rinnen und Besucher nutzten die
Gelegenheit, das Gebäude zu be-
sichtigen und gemeinsam zu feiern.

Den Auftakt machte ein Flashmob
der Schülerinnen und Schüler, be-
vor Gemeindepräsident Michael
Aebisegger die Gäste begrüsste. In
seiner Ansprache blickte er auf die
Entstehungsgeschichte des Projekts
zurück. Die bisherige Turnhalle hatte
während fast 50 Jahren gute Dienste
geleistet, entsprach jedoch den heu-
tigen Anforderungen nicht mehr.
Nach umfangreichen Abklärungen
entschied sich die Gemeinde für den
Neubau einer modernen, dreifach
unterteilbaren Doppelsporthalle.
Aebisegger bezeichnete die Sport-
halle als wichtigen Ort für Schule,
Vereine und Bevölkerung. Wirk-
lich lebendig werde sie jedoch erst
durch die Menschen, die sie nutzen

und mitgestalten. Im Anschluss
segneten Vertreter der Kirchge-
meinden die neue Halle als Ort der
Begegnung und Gemeinschaft. Ge-
meinsam mit Schulratspräsidentin
Cornelia Letti eröffnete der Gemein-
depräsident das Gebäude offiziell.
Den ganzen Tag über konnten die
Besucherinnen und Besucher die
Halle erkunden. Für Unterhaltung

sorgten Vorführungen des STV Stei-
nach, der Akro Monkeys, der Tanz-
gruppe Bomb Diggity sowie der
erfolgreichen Bodensektion Stein-
ach-Arbon, die ihr Wettkampfpro-
gramm präsentierte. Ergänzt wurde
das Programm durch Mitmachange-
bote, eine Hüpfburg und Interviews
mit den Sportpaten Sandrine Benz
und Ramon Pfändler. pd

Die neue Sporthalle Steinach wurde mit einem grossen Fest eröffnet. z.V.g.

Auf den Spuren von Arbon
Arbon blickt auf eine ausserge-
wöhnlich lange und vielfältige Ge-
schichte zurück. Aktuell finden
wieder bis zum 15. September re-
gelmässig öffentliche Stadtfüh-
rungen durch die historische Alt-
stadt statt.

Die Geschichte Arbons reicht bis in
die Jungsteinzeit zurück. Bereits um
3000 v. Chr. befand sich auf dem
heutigen Stadtgebiet eine Pfahlbau-
siedlung. Später hinterliessen auch
die Römer ihre Spuren. Noch heute

zeugen Teile der Stadtmauer, Türme
und weitere Überreste von ihrer Prä-
senz am Bodensee.

Als Saurer Arbon bekannt machte
Doch nicht nur die frühe Geschichte
prägt Arbon. Auch die industrielle
Entwicklung der Stadt steht im Mit-
telpunkt der Rundgänge. So erfah-
ren die Teilnehmenden Wissenswer-
tes über die traditionsreiche Adolph
Saurer AG, die über Jahrzehnte hin-
weg zu den bedeutendsten Lastwa-
genherstellern der Schweiz gehörte

und Arbon weit über die Landes-
grenzen hinaus bekannt machte.

Entdeckungstour durch die Altstadt
Die öffentlichen Führungen finden
bis 15. September jeweils diens-
tags um 10 Uhr sowie sonntags um
10.30 Uhr statt. Treffpunkt ist bei
der Tourismus-Infostelle Arbon. Der
Rundgang dauert rund 90 Minuten.
Die Teilnahme kostet 12 Franken für
Erwachsene und 6 Franken für Kin-
der. Tickets können online oder direkt
vor Ort erworben werden. pd

Gemeinsam kochen im
Gemeinschaftsgarten

Am Mittwoch, 24. Juni, findet von 12
bis 14 Uhr auf der Schützenwiese in
Arbon erneut ein gemeinsamer Mit-
tagstisch statt. Der Kochstart er-
folgt bereits um 10 Uhr.
Direkt im Anschluss lädt der Verein
Arbon Gardening von 14 bis 16 Uhr
zu einem Workshop zum Thema
«Rassismus und Diskriminierung»
ein. Referentin ist Katharina Stig-
wall. Der Anlass findet an der Wei-
tegasse 3 in Arbon statt. Weitere In-
fos sind unter 076 481 61 65 er-
hältlich. pd

Internationaler
Juniorenfussball

Am 20. und 21. Juni findet auf der
Sportanlage Bleiche in Steinach
zum 17. Mal der Sangips Junior Team
Cup des FC Steinach statt. Das in-
ternationale Nachwuchsturnier
bringt U12- und U14-Mannschaften
aus dem In- und Ausland an den Bo-
densee. Der Turnierbetrieb beginnt
an beiden Tagen jeweils um 8 Uhr.
Die Besucherinnen und Besucher
dürfen sich auf hochstehenden Ju-
niorenfussball sowie ein vielfältiges
Angebot in der Festwirtschaft
freuen. Der Spielplan ist auf der
Website des FC Steinach aufge-
schaltet. pd

Tagespilgern auf dem
Jakobsweg

Die Evangelische Kirchgemeinde
Arbon lädt am Samstag, 27. Juni, zu
einem Tagespilgern nach Einsiedeln
ein. Nach einem geführten Rund-
gang durch das Schafbock- und
Lebkuchenmuseum in Einsiedeln
führt die Wanderung auf einer kur-
zen und einfachen Etappe des Ja-
kobswegs bis nach Alpthal. Die Kos-
ten beschränken sich auf das
Bus- und Bahnbillett sowie das mit-
gebrachte Picknick. Die Reisede-
tails werden nach der Anmeldung
bekannt gegeben.Anmeldungen
sind per WhatsApp an 077 415 21 81
oder per E-Mail an sandra.troxler@
evang-arbon.ch möglich. pd
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Mit der Sense durch die
Blumenwiese
Bei strahlendem Wetter lernten die
Teilnehmenden eines Sense- und
Dengelkurses in Roggwil kürzlich
eine traditionelle und naturnahe
Form der Wiesenpflege kennen.

Auf der Kirchenwiese in Roggwil
führte Kursleiter Jürg von Känel aus
Mammern die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer in die Kunst des Sensens,
Wetzens und Dengelns ein. Auf ei-
nem eigens dafür stehen gelasse-
nen Wiesenstück konnten die Kurs-

teilnehmenden das Gelernte direkt an-
wenden und erste Erfahrungen sam-
meln. Neben der praktischen Arbeit
vermittelte Jürg von Känel auch Wis-
senswertes über die ökologische Be-
deutung der Sense. Gerade in natur-
nahen Gärten und auf Blumenwiesen
könne sie dazu beitragen, Pflanzen und
Tiere zu schonen und die Artenvielfalt
zu fördern. Organisiert wurde der An-
lass von der Umweltkommission «Grü-
ner Güggel» der Katholischen Kirchge-
meinde Arbon-Roggwil. pd

Auf der Kirchenwiese in Roggwil übten die Teilnehmenden das Sensen, Wetzen
und Dengeln unter fachkundiger Anleitung. z.V.g.

Neues Spielschiff
begeistert die Kinder
Das Kinderhaus Arbon hat seinen
Spielplatz erweitert. Die neuen
Spielgeräte wurden am vergange-
nen Freitag im Rahmen des traditio-
nellen Gartenfests offiziell einge-
weiht und stiessen bei Kindern und
Eltern auf grosse Begeisterung.

Entstanden sind ein Spielschiff für
Kleinkinder, ein neuer Kiesspielbe-
reich sowie ein Wasserspiel, das in
den bestehenden Rutschbahnhü-
gel integriert wurde. Möglich wurde
die Aufwertung dank einer erfolg-
reichen Fundraising-Kampagne zum
100-Jahr-Jubiläum des Kinderhau-
ses. Insgesamt kamen dabei 34’599
Franken zusammen. Das Kinderhaus
bedankt sich bei allen Spenderinnen
und Spendern für die Unterstützung.
Die Arbeitgebervereinigung finan-
zierte den Kiesspielbereich, während
die Bürgergemeinde das Wasserspiel
ermöglichte. «Wir freuen uns sehr,
den Kindern dank der grosszügigen
Unterstützung aus der Bevölkerung
und durch engagierte Unterstützende

einen noch attraktiveren Aussenbe-
reich bieten zu können», sagt Manuela
Baumann, Leiterin des Kinderhauses
Arbon. Das Kinderhaus Arbon bietet
Betreuungsangebote für Kinder ab
drei Monaten bis zum Kindergarten-
eintritt an. Aktuell sind auf allen Grup-
pen noch freie Betreuungsplätze ver-
fügbar. pd

Das neue Spielschiff sorgt auf dem
Spielplatz für viel Freude. z.V.g.

Keinen Platz für Hass,
Hetze und Lügen

 Wir waren empört und angewi-
dert von den Inseraten der SVP,
die leider auch in dieser Zeitung
abgedruckt wurden, obwohl sie
Hass, Hetze und Lügen verbrei-
teten. Dunkelhäutige Kinder
und kleine Mädchen in Kopftü-
chern wurden in den Inseraten
als Bedrohung dargestellt, Asyl-
suchende als Sozialschmarotze-
rinnen und Sozialschmarotzer
diffamiert, obwohl sie meistens
einem Arbeitsverbot unterlie-
gen und ausserdem nur einen
Bruchteil der Migration ausma-
chen (in den letzten zehn Jah-
ren nur 7 Prozent aller Zuge-
wanderten). Ausländerinnen
und Ausländer wurden die Leer-
kündigungen an der Obstgar-

Leserbrief tenstrasse und generell stei-
gende Mieten angehängt, ob-
wohl die Immobilienkonzerne
schuld daran sind (es gibt heute
mehr leere Wohnungen als im
Jahr 2002, als die Personenfrei-
zügigkeit eingeführt wurde),
und sich die SVP im nationalen
Parlament weigert, Wuchermie-
ten und die Immobilienlobby in
die Schranken zu weisen. Auch
bei den Löhnen pöbelt die SVP
lieber gegen Ausländerinnen
und Ausländer, als sich für einen
konsequenten Lohnschutz ein-
zusetzen. Zum Glück wurde die
Chaos-Intitiative der SVP letz-
ten Sonntag abgelehnt. Ein fa-
der Beigeschmack bleibt aber.
Die Grenze des politisch Sag-
baren wird durch die gezielten
Tabubrüche und das ständige
Wiederholen radikaler Posi-
tionen stetig nach rechts ver-
schoben. Unsere Gesellschaft

braucht wieder mehr Empörung
und Widerstand gegen Hass,
Hetze und Lügen.

Felix Heller und Anja Kläusli,
Arbon

Aus dem Stadthaus

Wir gratulieren
zum Geburtstag

Ruth Munjee feiert am Mittwoch,
24. Juni ihren 90. Geburtstag.
Stadtrat und Verwaltung gratu-
lieren der Jubilarin auf diesem
Weg ganz herzlich und wün-
schen ihr weiterhin alles Gute.
Mögen Glück, Gesundheit und
Zufriedenheit sie auch in Zu-
kunft begleiten.

Medienstelle Arbon

Historisches Museum
wieder täglich geöffnet
Das Historische Museum im Schloss Ar-
bon ist ab sofort bis zum 18. Oktober
wieder täglich geöffnet. Zwar bleibt
der Schlossturm aufgrund der laufen-
den Bauarbeiten weiterhin geschlos-
sen, das Museum bietet jedoch einen
umfassenden Einblick in die Geschichte
Arbons von der Steinzeit bis ins Indus-
triezeitalter. Besonders sehenswert ist
der neugestaltete Bereich zur Ge-
schichte des Leinwandhandels. Dieser
löste einst einen Bauboom in Arbon
aus, von dem bis heute bedeutende
Gebäude wie die «Straussfeder» oder
das «Rote Haus» zeugen. pd

Freitag ist -Tag
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TIPPS & TRENDS

Wie KI den Alltag verändert
Marcel Baumgartner

Künstliche Intelligenz verändert
Wirtschaft, Medien und Gesell-
schaft – schneller, als viele Insti-
tutionen reagieren können. Für
Marc-Pascal Faulhaber, Marketing-
und Kommunikationsstratege aus
Arbon, steht fest: Die Entwicklung
wird tiefgreifende Folgen haben.

Künstliche Intelligenz ist längst kein
Zukunftsthema mehr. Sie schreibt
Texte, analysiert Daten, erstellt Bil-
der und optimiert Geschäftspro-
zesse – oft in Sekunden. Während
Unternehmen KI bereits aktiv ein-
setzen, versuchen Politik, Bildung
und Gesellschaft noch zu verste-
hen, welche Auswirkungen diese
Entwicklung haben wird. «KI wird
unsere Arbeitswelt sowohl schlei-
chend verändern als auch revolu-
tionieren», sagt Marc-Pascal Faul-
haber. Kurzfristig automatisiere sie
Prozesse und beschleunige Abläufe.
Langfristig würden sich ganze Be-
rufsbilder verändern. «Nicht, weil
Maschinen Menschen ersetzen, son-
dern weil sich Rollen verändern.»
Gerade in der Kommunikations-
und Medienbranche sei dies be-
reits sichtbar. Kampagnen, für die
früher grosse Teams nötig waren,
könnten heute mit Unterstützung
von KI deutlich schneller umge-
setzt werden. Für Faulhaber ist des-
halb klar: «KI ist kein Trend. Sie ist
Infrastruktur.»

Chancen für kleine Unternehmen
Besonders kleine und mittlere Un-
ternehmen könnten von dieser
Entwicklung profitieren. Während
grosse Konzerne traditionell über
mehr Ressourcen verfügten, ge-
winne heute Agilität an Bedeutung.
Faulhaber sieht vor allem Potenzial
in drei Bereichen: Kommunikation,
Automatisierung und datenbasierte
Entscheidungen. KI könne Texte,
Audio- oder Videoinhalte erstellen
und Routinearbeiten übernehmen.
Gleichzeitig lasse sich vorhandenes
Datenmaterial besser auswerten.
«Viele Unternehmen sammeln seit
Jahren Daten, nutzen diese aber

kaum», sagt Faulhaber. KI könne
daraus verständliche Analysen und
Prognosen ableiten – ohne grosses
Spezialwissen.

Produktiver statt kleiner
Die Diskussion über künstliche Intel-
ligenz werde häufig von der Angst
vor Arbeitsplatzverlust geprägt.
Faulhaber sieht dies differenzierter.
Durch gezielten KI-Einsatz könnten
administrative Aufgaben deutlich
reduziert werden. Dadurch entstün-
den neue Freiräume für Wachstum,
Innovation oder Kundenbetreuung.
«KI kann ein Produktivitätsmulti-
plikator sein – nicht einfach ein Ar-
beitsplatzkiller», sagt er.

Risiken und Verantwortung
Mit den Chancen wachsen aller-
dings auch die Risiken. KI könne
täuschend echte Texte, Bilder oder
Videos erzeugen. Fehlinformatio-
nen liessen sich dadurch schneller
und glaubwürdiger verbreiten als
je zuvor. «Heute können sehr kleine
Gruppen mit den richtigen digitalen

Werkzeugen enorme Wirkung ent-
falten», erklärt Faulhaber. Gerade
Behörden, Bildungseinrichtungen
oder politische Institutionen müss-
ten deshalb rasch Kompetenzen
aufbauen. Auch bei der Regulie-
rung brauche es einen Mittelweg.
Zu viel Kontrolle könne Innovation
bremsen, zu wenig Regulierung hin-
gegen Vertrauen zerstören. «Offen-
heit bedeutet nicht Naivität», sagt
Faulhaber. «Sie bedeutet Lernbe-
reitschaft und Geschwindigkeit im
Denken.»

Der Mensch bleibt entscheidend
Trotz aller technologischen Fort-
schritte sieht Faulhaber die Verant-
wortung weiterhin beim Menschen.
Entwickler müssten sichere Systeme
schaffen, Unternehmen die Techno-
logie verantwortungsvoll einsetzen
und die Politik klare Rahmenbe-
dingungen definieren. «KI ist ein
Werkzeug», sagt Faulhaber. «Und
Werkzeuge sind nur so gut oder so
gefährlich wie die Menschen, die sie
benutzen.»

Marc-Pascal Faulhaber beschäftigt sich intensiv mit KI. z.V.g.

Mikroplastik im
Bodensee auf der Spur

Wie gelangt Mikroplastik in unsere
Gewässer und welche Folgen hat es
für Mensch und Umwelt? Diesen
Fragen widmet sich ein WWF-An-
lass am Samstag, 27. Juni, in Arbon.
Interessierte Familien und Erwach-
sene können dabei selbst aktiv wer-
den. Mikroplastik gilt weltweit als
eine der grossen Herausforderun-
gen im Gewässerschutz. Im Rahmen
des Anlasses «Mikroplastik im Bo-
densee?» erhalten die Teilnehmen-
den die Möglichkeit, mehr über die
Ursachen und Auswirkungen der
Verschmutzung zu erfahren. Ge-
meinsam mit Roman Lehner von Sail
& Explore sowie Katarina Kremer
von der Universität Bern wird aufge-
zeigt, wie Mikroplastik nachgewie-
sen werden kann und welche Mass-
nahmen zur Verringerung der
Belastung beitragen. Ein besonde-
rer Höhepunkt ist die praktische
Probenentnahme auf dem Boden-
see. Die Teilnehmenden können
vom Segelschiff aus selbst mithel-
fen, Wasserproben zu sammeln und
so einen Einblick in die wissen-
schaftliche Arbeit rund um das
Thema Mikroplastik erhalten.
Der Kurs findet am 27. Juni, von 9 bis
12 Uhr in Arbon statt und richtet sich
an Familien sowie interessierte Er-
wachsene. Anmeldungen sind bis
26. Juni um 12 Uhr möglich. Weitere
Infos gibt es beim WWF-Regiobüro
AR/AI-SG-TG, E-Mail: regiobuero@
wwfost.ch, oder unter www.wwfost.
ch/events. pd

Anzeige



Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 11. Juni 2026 ist gestorben in Grabs: Alfred Schwendimann, ge-
boren am 17. September 1982 von Köniz, wohnhaft gewesen in Arbon,
Friedenstrasse 7. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt.
Trauerhaus: Frau Beatrix Kistler, Gässli 12, 8783 Linthal.

Am 12. Juni 2026 ist gestorben in Arbon: Johann „Hans“ Scheurer, ge-
boren am 30. Mai 1923 von Kirchlindach, wohnhaft gewesen in Arbon,
Rebenstrasse 19a, Whg. 37. Die Abdankung findet am Donnerstag,
25. Juni, um 14 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof.

Am 13. Juni 2026 ist gestorben in Waldstatt: Rita Maria Bauer, geboren
am 24. August 1932 von Homburg, wohnhaft gewesen in Arbon, mit
Aufenthalt in 9104 Waldstatt, Liebenau Bad Säntisblick AG, Bad 30. Die
Abdankung hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

Amtliche Todesanzeigen Horn

Am 8. Juni 2026 ist gestorben in Horn: Nelli Anna Dobler geb.
Lüchinger, geboren am 23. Februar 1941 von Appenzell, Ehefrau des
Paul Dobler wohnhaft gewesen in Horn, Fischerweg 17. Die Urnen-
beisetzung findet statt am Freitag, 19. Juni, um 10 Uhr auf dem Friedhof
Horn, anschliessend Trauerfeier in der kath. Kirche Horn.

Am 10. Juni 2026 ist gestorben in Horn: Elisabeth Evelin Hagenbucher
Spycher, geboren am 8. Januar 1933 von Köniz und Winterthur,
wohnhaft gewesen in Horn, Tübacherstrasse 9 c/o Seniorenzentrum.
Die Urnenbeisetzung findet im Familienkreis statt.

Am 12. Juni 2026 ist gestorben in Arbon: Claus Breer, geboren am
12. November 1941 von Deutschland, wohnhaft gewesen in Horn,
Seestrasse 98a. Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

LIEGENSCHAFTEN
Zu vermieten in Arbon: interes-
sante Gewerbefläche, nutzbar als
Hobbyraum, für Kleingewerbe,
Künstlerhandwerk oder Lagerraum.
Mietfläche ca. 280 m2. Gewer-
beraum ausgebaut mit Heizung, ei-
genem Eingang, sep. Büro und
WC-Anlage. Flächenmass ca.
11,5m x 24,0 m, Raumhöhe 2,30 m
Miete pro Mt. CHF 1200.– excl. NK,
Verfügbar nach Vereinbarung. Tel
079 410 39 46.

PRIVATER MARKT
Gimi-Gärtner. Garten- und Unter-
haltsarbeiten, Liegenschaftsbetreu-
ung von A – Z sowie allgemeine Gar-
tenarbeiten. Jetzt aktuell: Hecken-
schnitt. Gut & günstig. Telefon
079 634 14 99.

Umzugsreinigung inkl. Abgabega-
rantie? Wir erledigen für Sie zu fai-
ren Preisen. Ihre Endreinigung und
sichern Ihnen eine tadellose Arbeit
zu. Rufen Sie uns an! 077 509 26 33.
PIC-O-BELLO Gebäudereinigung,
9326 Horn.

Historisches Museum im Schloss Ar-
bon 6000 Jahre Geschichte von den
Pfahlbauten bis zur Wärmepumpe.
Täglich von 14 – 17 Uhr geöffnet.

SOMMER-AUSVERKAUF im Kleider-
glück Steinach! Ganzes Sortiment Da-
men Secondhand 50% Rabatt! Rukka
Outlet für die ganze Familie mit 30%
Rabatt! Wir freuen uns auf Sie.

Detlef’s mobile Werkstatt – Ihr
Kundenschreiner in der Region! Re-
paraturen, Geräteaustausch und
Möbelmontagen. Tel. 079 559 36 78
www.dmw–arbon.ch.

UMZUG & REINIGUNG vom Profi!
Midea Umzüge & Aeby Reinigungen
Möbellift, Entrümpelung, Reinigun-
gen aller Art u. mehr. Wir suchen fle-
xible Mitarbeiter! Tel. 076 515 96 85.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen:
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

TREFFPUNKT
Café Restaurant Weiher, Arbon. Mit-
tags-Menü CHF 18.-, Portion für den
kleinen Hunger CHF 14.-. Wochenhit
CHF 18.-. Jeden 3. Freitag im Monat,
ab 19.30 Uhr «Stobete» und jeden
Dienstag «Tanznachmittag für Jung-
gebliebene» von 14-17 Uhr. Öffnungs-
zeiten: Mo-Fr: 8.30 bis 19 Uhr, Sa/So
geschlossen. Auf Ihren Besuch freut
sich Th. Glarner, Tel. 071 446 21 54.

VEREINE
Singen macht Spass, singen tut gut. Ja
singen macht munter und singen gibt
Mut.==> www.arboner-saenger.ch.

Willkommen im Gebetsraum Arbon
Wir glauben und erleben, dass Ge-
bet helfen kann. Viva Kirche – Brühl-
strasse 4 – Arbon 20.06.2026 von
09.00 bis 11.00 Uhr.

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell
• CH-Unternehmen.

Anzeigen
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VERANSTALTUNGEN

Arbon
Freitag, 19. Juni
• Shorley-Aktion bei Getränkemarkt

Möhl AG. (bis 20.6.)
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.
• ab 19.30 Uhr: Weiher-Stobete mit

Musik und Tanz im Café Weiher.
• 19.30 Uhr: Vernissage Kunstausstel-

lung Jürgen Ruprecht in der Galerie
Gina Aby, Postgasse 4.

Samstag, 20. Juni
• Bodensee Beachturnier Arbon beim

Seeparksaal.
• 9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt

speziell mit dem Feuerwehrverein
Arbon mit Pasta aus der Gulaschka-
none, Rondo Musikschule, Verein
Arboner Stadttrachten, Junalou und
wie jede Woche mit dem besten
Gemüse-, Käse-, Brot- und Fleisch-/
Joghurt-Angebot weit und breit.

• 9-16 Uhr: Grosser Kinderflohmarkt
in der Novaseta.

• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

• ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill bei
Metzgerei Schleuniger, Stachen.

• 15 Uhr: Gespräch und Performance
Ausstellung «BLABLABOR»
Guerilla-Radio in der Kunsthalle
Arbon.

Sonntag, 21. Juni
• 8.30 Uhr: Weltyogatag, gemeinsam

in den Tag starten im
Jakob-Züllig-Park.

• 10.30-12 Uhr: Stadtführung Arbon,
Start bei Arbon Tourismus,
Schmiedgasse 5.

• 10.30-12.30 Uhr: Jubiläumskonzert
der Musikschule Arbon in der
Eventhalle.

• 11-17 Uhr: Sommerfest «Viva
España» im Pflegeheim
Sonnhalden.

• 14-17 Uhr: Historisches Museum im
Schloss Arbon. (täglich geöffnet)

Dienstag, 23. Juni
• 10-11.30 Uhr: Stadtführung Arbon,

Start bei Arbon Tourismus,
Schmiedgasse 5.

• 14-16 Uhr: Café International, Hamel-
platz. Verein Café International.

• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für
Junggebliebe ne mit Live Musik,
Eintritt frei, Café Weiher.

• 17-19 Uhr: Open Days 3,5 Zimmer
Attika Wohnung, Südstrasse 1, Zeyt
Immobilien.

• 19 Uhr: Stadtparlament,
Seeparksaal.

Mittwoch, 24. Juni
• 12-14 Uhr: Mittagstisch auf der

Schützenwiese,
• 14-16 Uhr: Gartentreffen des Verein

Arbon Gardening mit Workshop
«Rassismus & Diskreminierung» auf
der Schützenwiese.

• 14-18 Uhr: Persönliche Sprechstunde
mit medizinischen Experten im

kybun Joya Shop, Einkaufszentrum
Hamel.

• 14 Uhr: Seniorennachmittag mit
Guido Dalle Vedove im
Kirchgemeindehaus.

Donnerstag, 25. Juni
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati,

Restaurant Hostaria.
• 16.30-18.30 Uhr: Feierabend-Apéro

«Bier & Blatt», «felix.»-Mediencafé,
Rebhaldenstrasse 7.

• 19.30-21.30 Uhr: Badminton
Einsteiger-Grundkurs Arbon, im
Seeparksaal.

Freitag, 26. Juni
• 14.30-16.30 Uhr: Vergissmein-

nicht-Café im Pflegeheim
Sonnhalden.

• 17-21 Uhr: Grillplausch für Schüler/
innen der Berglischule mit den
Eltern, Jakob-Züllig-Park.

• 19-22 Uhr: Stammabend NVS Meise
Arbon im Hotel Restaurant Park.

Steinach
Samstag, 20. Juni
• ab 8 Uhr: Sangips Junior Team Cub

des FC Steinach, Sportanlage
Bleiche. (bis 21.6.)

Donnerstag, 25. Juni
• 18.30-20 Uhr: Impuls-Vortrag

«Lungenkrankheiten im Alter und
die Rolle von Impfungen» in der
Polipraxis Steinach.

Region
Samstag, 20. Juni
• Bischofszeller Rosen- und

Kulturwoche in Bischofszell.
• ab 17 Uhr: Schwinger Party mit

Stubete Gäng in Güttingen.

Sonntag, 21. Juni
• 11 Uhr: Frühschoppen mit der

Blaskapelle Thurgados in der
Wirtschaft zum Klösterli.

• 19 Uhr: «Sommertöne am See» mit
dem Ensemble der Würth
Philharmoniker im Würth Haus
Rorschach.

Donnerstag, 25. Juni
• 19.30-21 Uhr: Erzählcafé an der

Bucherstrasse 4, Egnach.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Juni

9.30 Uhr: Familiengottesdienst
mit Taufen und Tauferinnerung
Pfr. M. Röll, anschliessend Apéro.

• Dienstag, 23. Juni
19.30 Uhr: Chorprobe, UZ-Kirche.

• Mittwoch, 24. Juni
13.45 Uhr: Kinderchor Probe,
UZ-Kirche.
14 Uhr: Seniorennachmittag „Us
mim Läbe“ mit Guido Dalle
Vedove, KG-Haus.
19 Uhr: Liturgisches Abendgebet,
UZ-Kirche.

• Donnerstag, 25. Juni
18.30 Uhr: Yoga, KG-Haus.
19.30 Uhr: Lesekreis, Cafeteria.

• Freitag, 26. Juni
7 Uhr: Morgenbesinnung, Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 20. Juni

17.30 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.
19 Uhr: Eucharistiefeier,
Otmarskirche Roggwil.

• Sonntag, 21. Juni
10.30 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Kirche St. Martin.
19.30 Uhr: Taizé-Gebet, Kirche
St. Martin.

• Dienstag, 23. Juni
19 Uhr: Eucharistiefeier,
Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 24. Juni
9 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.
9.45 Uhr: Witwenkaffee,
Gallus-Saal.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku,
Kirche St. Martin.

• Donnerstag, 25. Juni
18 Uhr: Eucharistiefeier,
Galluskapelle.

• Freitag, 26. Juni
9.45 Uhr: Eucharistiefeier im
Pflegeheim Sonnhalden.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 21. Juni

10 Uhr: Abschlussfest TBS mit
S. Rüegger, Kinder – und
Jugendprogramm von 1-16 Jahren
Livestream: www.vivakirche-ar-
bon.ch.
19 Uhr: Godi Amriswil, Pentorama.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 21. Juni

9.30 Uhr: Gottesdienst mit der
Helimission und Kindergottes-
dienst, Livestream und weitere
Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 21. Juni

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause.
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 21. Juni

10 Uhr: TBS-Abschluss: GD in
Viva.
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Juni

10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde.
• Sonntag, 21. Juni

10 Uhr: Konfirmationsgottesdienst
in der evang. Kirche, Goldach.

• 17 Uhr: Abendgottesdienst,
anschliessend grillieren auf der
Dachterrasse bei trockenem
Wetter im evang. Kirchenraum
Mörschwil.

• Freitag, 26. Juni
10.15 Uhr: Ökumenische Andacht
im Gartenhof, Steinach.
12 Uhr: Grillzmittag mit Spiel- und
Kafihöck (nur bei trockenem
Wetter) im evang. Kirchgemein-
dehaus, Steinach.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Juni

10 Uhr: Kreativfeier Kunst mit
P. Wirth.

• Freitag, 26. Juni
10.15 Uhr: Andacht Gartenhof mit
mit Pfrn. A. Grewe.

Horn

Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Juni

10 Uhr: Gottesdienst in der evang.
Kirche Horn mit Laienpredigerin
S. Stahlhofer.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 19. Juni

19 Uhr: Wortgottesdienst mit
B. Zellweger.

• Sonntag, 21. Juni
10 Uhr: Wortgottesdienst und
Aufnahme der neuen Minis mit
dem Gospelchor und B. Zellweger.

• Donnerstag, 25. Juni
9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

• Freitag, 26. Juni
10 Uhr: Gottesdienst im
Seniorenzentrum Horn mit Pfrn.
S. Pilman.

Berg

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Juni

10 Uhr: Eucharistiefeier.Seniorennachmittag mit
Guido Dalle Vedove

Am Mittwoch, 24. Juni, um 14 Uhr lädt
die Evangelische Kirchgemeinde Ar-
bon zum Seniorennachmittag ins
Kirchgemeindehaus ein. Guido Dalle
Vedove spricht mit Pfarrer Harry
Ratheiser über sein bewegtes Leben.
Der studierte Sportlehrer gehörte
dem Schweizer Kunstturn-National-
kader an und war Katastrophen- und
Lawinenhundeführer. pd

Ärztedienst im
Notfall
Im Notfall können die Bewohner
der Region Arbon ihren Hausarzt
anrufen. Bei Unklarheiten gelten
für die Region Arbon, Roggwil und
Horn Telefon 0900 575 420 oder
058 345 28 58 und für die Region
Steinach Telefon 0900 144 144
(Fr. 2.80/Min.) red.



MOSAIK

19. Juni 2026
16

Noch bevor auf dem Arboner
Wochenmarkt die ersten Ein-
käufe gemacht werden, sind sie
bereits im Einsatz: die freiwilli-
gen Helferinnen und Helfer, die
Woche für Woche die Markt-
stände auf- und wieder ab-
bauen. Ihr Engagement ge-
schieht oft im Hintergrund, ist
für den Markt aber unverzicht-
bar. Der «felix. der Woche» geht
deshalb an alle Helferinnen und
Helfer des Arboner Wochen-
markts. Herzlichen Dank für eu-
ren grossartigen Einsatz!

Anzeige

Kommentar

Die stille Gefahr der Gleichgültigkeit
Empörung gibt
es heute im
Überfluss. Kaum
vergeht ein Tag
ohne Aufregung
über Politik, Ge-

sellschaft oder das Verhalten an-
derer. Doch hinter dieser Dauer-
empörung versteckt sich oft
etwas ganz anderes: Gleichgültig-
keit. Denn viele Menschen kom-
mentieren zwar alles – engagie-
ren sich aber kaum noch aktiv.
Man regt sich über die Politik auf,
geht aber nicht abstimmen. Man
kritisiert die Gesellschaft, über-
nimmt aber selbst keine Verant-
wortung. Man fordert Verände-
rung, möchte dafür aber
möglichst wenig investieren – we-
der Zeit noch Energie.

Genau darin liegt eine Gefahr. Eine
Gesellschaft funktioniert nur
dann, wenn Menschen bereit sind,
sich einzubringen. Im Kleinen wie
im Grossen. Demokratie lebt von
Beteiligung. Gemeinden leben
vom Mitmachen. Vereine leben
vom Engagement. Natürlich kann
nicht jeder alles verändern. Aber
jeder kann irgendwo einen Beitrag
leisten. Wer nur zuschaut, über-
lässt Entscheidungen automatisch
anderen. Vielleicht wäre deshalb
etwas weniger Empörung und da-
für etwas mehr Einsatz der bes-
sere Weg. Denn Gleichgültigkeit
zerstört eine Gesellschaft oft lei-
ser – aber nachhaltiger – als jeder
grosse Konflikt.

Marcel Baumgartner
Redaktor und Medienunternehmer

Epische Klänge zwischen
Rock und Klassik
Das Sinfonische Orchester Arbon
präsentiert mit der «Epic Rock
Symphony» ein aussergewöhnli-
ches Konzerterlebnis.

Gemeinsam mit Band und Chor
bringt das Orchester unter der Lei-
tung von Leo Gschwend bekannte
Rockklassiker in sinfonischen Ar-
rangements auf die Bühne. Auf dem
Programm stehen Songs von Queen,
Metallica, Guns N’ Roses, AC/DC und
weiteren Rockgrössen. Die speziell

für Sinfonieorchester bearbeiteten
Stücke verbinden kraftvolle Gitarren-
klänge mit der Klangfülle von Strei-
chern, Bläsern und Chor und eröff-
nen neue musikalische Perspektiven.
Die Konzerte finden am Freitag und
Samstag, 14. und 15. August, jeweils
um 20 Uhr im Werkhof der Eberle AG
in Arbon-Roggwil statt. Der Vorver-
kauf läuft über www.orchesterarbon.
ch. Für die Anreise steht ein Shutt-
lebus ab Bahnhof Arbon zur Verfü-
gung. pd

Das Orchester Arbon bringt Rockklassiker in sinfonischem Gewand auf die
Bühne. z.V.g.

Auf den Spuren der
Pilger

Das Forum Würth Rorschach lädt am
Samstag, 27. Juni, zu einer Kultur-
wanderung auf dem Jakobsweg ein.
Die Veranstaltung verbindet Kunst,
Natur und Pilgertradition. Ausgangs-
punkt ist ein Werk der kanadischen
Künstlerin Monica Tap aus der Aus-
stellung «Sport und Freizeit», das
sich mit dem Jakobsweg auseinan-
dersetzt. Gemeinsam mit dem lang-
jährigen Pilgerbegleiter Josef Schö-
nauer und dem Autor Richard Lehner
begeben sich die Teilnehmenden auf
eine Etappe der Via Jacobi von Unte-
reggen nach Rorschach. Die Wande-
rung endet im Würth Haus Rorschach
bei Kaffee und Kuchen. Treffpunkt ist
um 13.15 Uhr bei der Postauto-Halte-
stelle Vorderhof in Untereggen. Die
Teilnahme kostet 25 Franken inklu-
sive Kaffee und Kuchen. pd

Jubiläumskonzert der
Musikschule Arbon

Die Musikschule Arbon feiert ihr
40-jähriges Bestehen mit einem Kon-
zert in der Eventhalle Presswerk. Am
Sonntag, 21. Juni, stehen mehr als 100
Mitwirkende auf der Bühne und ge-
stalten ein vielseitiges Programm mit
Musik, Gesang und Tanz. Mit dabei
sind das Jugend- und das Kammer-
orchester Bodensee, verschiedene
Bläserensembles der Musikschu-
le Arbon sowie Gäste des Jugendsin-
fonieorchesters Dornbirn und des
Sinfonischen Orchesters Arbon. Er-
gänzt wird das Programm durch die
Kids Company der Tanzwerkstatt Ar-
bon und den Chor AMAZONAS. Als
Solistinnen und Solisten treten die
Cellistin Laura Walther, der Geiger
David Hubov sowie die Sängerinnen
Milena Akermann, Leonie Karrer,
Olaya Lopez und Mathea Oberholzer
auf. Moderiert wird der Anlass von
Anika Rey, die musikalische Leitung
liegt bei Peter Dorner.Auch der runde
Geburtstag selbst wird gewürdigt:
Schulleiter Victor Wanderley blickt
auf vier Jahrzehnte Musikschulge-
schichte zurück. Zudem sprechen der
langjährige Musikschulleiter Leo
Gschwend und Stadtpräsident René
Walther. Das Jubiläumskonzert be-
ginnt um 10.30 Uhr in der Eventhalle
Presswerk. pd

Weltyogatag: Gemeinsam
in den Tag starten

Anlässlich des Weltyogatags am
Sonntag, 21. Juni, sind alle Inter-
essierten zu einer gemeinsamen
Yogastunde in Arbon eingeladen.
Zusammen mit Yogalehrerinnen,
Yogalehrern und Yoga-Begeis-
terten wird der Morgen mit Son-
nengrüssen und Blick auf den
Bodensee begrüsst. Treffpunkt
ist um 8.30 Uhr beim Pavillon im
Jakob-Züllig-Park. Die Teilnahme
ist kostenlos, Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich. Willkommen
sind sowohl Anfängerinnen und
Anfänger als auch erfahrene Yo-
gapraktizierende. Mitzubrin-
gen sind eine Yogamatte oder
ein Handtuch. Die Organisatoren
freuen sich auf eine Yogastunde
in entspannter Atmosphäre am
See. pd


